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1. Vorbemerkungen 
, 

Di e vorliegende Arbei t stellt einige Ergebnisse dar, d ie von den Ver
[assern be i d eI" geologisch en Spezialkartieru ng de I" McßtischbliHtcl' Hothen
burg-Nieclc,--Neundorf (-1655/56) und Mücka (465-1 ) sowie bei den Auf .. 
nahmen für die Geologische Karte i : 200 000, Blutt M-33-IX (Görlitz) ge
wonnen wurden. Die Aufschlußbeschreibungen umfassen im wesen tli chen 
den Raum dei" oben genannten MeßtischbliHter; di e s ich daraus ergeben
den st ratigraphischen Schlußfolgerungen haben abe r auch Gültigkeit für 
(las übrige Gebiet de r Oberlnusitz, 

2, Bish erig'cr li cnntniss ta nd 

Untersuchungen über saalckaltze iUichc bzw, vC l'mulUch saale kaltzeit
Hehe Te rrassen sind in de n le tzte n Jahrze hn ten me ist im Ge biet. der süd
lichen überlausitz e rfolgt. Es sei hiel' nur an d ie Arbeiten von OTTü 
(1924) , GRAHMANN (1934), NEUMA NN (1934) und an die neueren Ar
beiten vo n ST ED ING (1962, IOöS) sowie PRAGER (1962, 19G4 Cl, b) e ri nnert. 
1m Gebiet der nördlichen Oberlausilz sind d iese Sedimente haupts~lchlich 
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\'o n HELPAP (1935) beschrie ben worde n. Durch di e geologische Spezial
Imrt ie rung w urde n weite re Beit rüge zur TCITassens l ra t ig raphie in diesem 
Ge bi et gclie (e rl (STEDI NG 1962 : STEDI NG & SCHUBERT 1961, I !JG4 ; 
WO LF ID6·1). 

WOLF (196-1) beschrie b di e saale kaltze itliche n Te rrassen de r Ne iBe im 
Gebiet de r M eßlisch bHitte r Hodw, Zode l und Rothe nburg, Er unterscheide t 
in Anle hnung an STEDI NG (1 062) e inen S E-NW gerichteten spät.drc lllhe 
stadialen Scho Uc rzug, der nach dem RücJ., zug des Saale-Eises (Drenthe 
S tad ium) durch d ie Ncißc abgelager t wurde. Die ,.I-Iuuptle lTussc·' der Neiße 
Gl'dne te WO LF' (196'1) de m WarLhc-Stadium de r Saale-Kaltzeit zu. 

Bei der geo logischen S pezia lkartieru ng im Gebie t zwische n Rietschcn , 
Sla nncwisch, Kosel und P e lersha in deulete SCHUBERT (lH65) ers tma ls 
feuc rstcinführe ncle Kiese, die e ine n dc ullichen flu v iati len Ha bitus a u f
we isen, al s .. früh saale kalt ze itli chc F'lußschotte r" . 

Aus d em östlich a n das Untel'such ungsgebiel grenz2nde n poln ischen 
r:',-lum stamme n von GROCHOLSKI & M i LEW ICZ ( 1958) u nd MILEW ICZ 
(1!)(B , 1965) e benra ll s Beobach tungen übe r saa lezeitliche T e rrassen. Saulc
z:! illiche (Dre nthe-Stadium ) gJazigene Bildungen, di e fü r tCl' ra ssens tl'ali
graphisch e Fragen vo n Bed e utung s ind, beschri eben a us de m Raum de r 
McBti schblHtt c r Mücka, R ot henburg, N i es l~y und Horka- ,-:odel STE· 
DI NG & SCHUBERT (1960, 1961 ), WOLF & LORENZ (1963), C EP EK (1')64) 
lind SCHUB lmT (1964, 1965). 

3. Friihsaalckaltzcitlichc Bildungen 

Im Untcrs llchllngsgcbie t (Kar te I) lage rn im Hangende:1 ve rscil :cd e ncr 
d stcrkal t zcitlichc r Sedime nte fluviatile Kiese und ki es ige Sande, di e nach 
dem Ha ngenden hä ufig in fCi nkö rn igen Becke nsand ode l- ·schlu ff, l c.i l
we ise soga r in Bünde l'ton übergehen. Die Flußsch ott e r bzw, die Seri e 
F'lußscho tl e l'/Beckenbildli ngen wel-den s te llenweise vo n sna le l,altzeitl ichem 
Schmelzwasse rk ies oder G eschieb~l11c rgel überlagert 1m Be re ich de r 
Pctcl'shaine l' End m o rüne zeigen d ie F'lußablageru ngen und Beckenbild u r. 
gen o ft m üßige b is s tarke Stauchungen ode l' Sche l'Jdüfte. Örtlich t re te n 
s ta rke Ve rschuppungen auf. WOLF & LORE NZ (1963) fande n im Gzb ie l 
\'o n Spl'o il z be i Ni esky ei ne ühnlich aufgebau te Serie , Im Licgende n saalc 
l.; altze itlichc r Beck~J1bildlingen e rbohrte Kiese wc rden von ihnen mit Vo r
beha lt a ls saa lekaltzei tl iche Schmelzwasser kiese beze ich ne t. Wegen cks 
ho he n Ge ha ltes an süd lich e n Ge rö lle n hal ten s ie es abc l' a uch (ü r Incg lich . 
d a ß e s sich dabe i um fluviatiles Mate rial des Schwarzen Schö ps od e r UI11 

ei ne .. Ve rza hnung von flu via til cn und gla ziflu v ialile n Bildungen" hande ln 
kön nte. A u( G ru nd de r geologische n Befunde i n dem von uns bem'beitelen 
I'~aum , wird es s ich be i de n von WOLf.' & LORE NZ (1963) bcschrie bene n 
san le zeitl iche n Kiesen , die in einer Hö he von ca, + l aD bis + W O m NN 
logern, m it gro ße r Wnhl'sche inli chkcil e bc n[alls um (rühsaa lc l, altzeHlichc 
F'i uß!; chotlc l' handeln. 

Die östlich e Hül fte deI' geo logischen S pezi nll, arte von B la tt M ü cka 
(SC HUBERT & STEDI NG 1965) weis t besonders im G ebiet von S ta nnc 
w isch , Kose! u nd Pctc rs l1:l in e inen ,scholle rkomple x aus, de i' cllI l' l..:h m e hrc re 
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Kiesgruben einer n ~ih e ren Untersuchung I) zugängiich war. Außerdem 
\\"uI'de d ie glei che Ser ie jn einer A nza hl von Bo hr ungen im Bereich der 
Meßtischblätter Mücka und Rot henburg cr[a ßt. 
Zu den charakter ist ischen Au fschlüssen gehören : 

;.~) A u [ s chI u ß 1 - K i es g ru be S t a n ne \V i sc h 

Lnge: Südnllsga ng des Ortes. etwn 2:iO m östlich d e I" e hem. Zicgclei Sumncwisch 
Hö he übe,· NN: etwn 1IJ:! 111 

I n der etwa 80 X 50 In großen K i esgrube war folgen~l cs P rofil (sch~mati 
siert) aufgeschlossen: 

Sch ich t M äch tigk eit 
NI". 

0,:;-1.0 m 

0,0-1.5 I"n 

:1 1 - I !TI 

o -5 m 

Ausbildung 
der Schichten 

Sand, seh \\'. fcin bis 
grobk iesig, Gerölle bis 
10 Cln rp, Z. T . lehmig; 
gel bbra'JIl 

Schlurr und F~illsl.lnd . 

glimmri :.:: grnu ,;clb 

Fein- bis Mitl.clsand . 
5eh\\'. grobsnnd ig. s~ll1" 
seh \\". fcin- bis mittcl
kiesig, grnugelb: in 
Wechsel lagerung mit 
gf'll::braunem Schluff und 
r~ein sandlagcn von 5 b is 
20 CI11 IVUichtigkeit. nn 
der Basis stärker fcin 
k i~s ig 

Erosionsd isl\Orda nz 

\V cchszllagerung von 
Fein- bis Mitlclkies, 
~chw. grob!d esig, sa ndig; 
gel bbraun bis dunkel
braun miL ~chluIT- und 
Feinsandl agen (g limm
ri g ) \'on 5 bis 20 cm 
Mächtigkeit ; braun bis 
rotb ra un 

Gerölle z. T . in einer 
Sieinsohle angc
reiche l't; m eis t Qmll-.l 
und Quarzit mit deut 
lichem WincischliIT. 
Kryoturba tions
er scheinungen 

syngenetischc Eis
I~eile; SchrUgsch ich
tu ng, bogige Kl"cuz
schichtung 

, Bei den G clli n :lell rllci lCIl halle I lc H GcoJ.-Tcchn. C. HOI II:BA C II (f) mallgeb· 
lichen ,\nlcll. 
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An dcr Sohlc dc r Kiesgrube wurd~ im Jahrc I P.ß2 cine !) Jl1 ticfe 'W l.lsser
boh rung niedergebracht. die bi s zur Enjt icfe die g l(! iche Ki esser ie er
bohne. 

Die gesalllte iJlIfgesd110ssene Folge ist inl cnsiv VC Ill Saale-Eis g~slauchl 
wurden. Neben Klei nfultllngen im Schluff-F'einsand der Schich L 2 konn ten 
stellenwei ~c Schr5g- und Slei lstellungen der Kic~schichlen beobuch tel 
w en-len (Abb. l ). Gleichal'ti ge Stauchungen aus eincm \\'cnigc hundert 
Mcter weitei' nordöstlich gelegenen Aufschluß beschrieb bercits SCI-I U
BERT (1964). Bemerkenswert is t in diesem Zusammenhang, daß je nach 
den bes tehenden Au [schlußverhüllnissen die K iessch icht~n verschiedent
lich den Eindruck einer vollkommen ungeslörten L ageru ng machen. 

D ie Schi eh tenfo lge 3 und 4 der obigen Aufsch l ußbeschl'ei bu ng kann auf 
Grund dCI' Lagerung und Schichtung, der lithologischen Ab fo l ge (rascher 
\·\ 'cchsel von fei n- und gr obkömi gcm Ma l erial , Abb.2) und der Zusam
m ensetzu ng (Tab. I ) einclculig als flu viatil angesehen wer den. Für di ese 
.Annahme spr ich t auch die von untcn nach oben abnehmende K orngröße. 
dic ein Nachlassen der T ransportkraft. der Flüsse anzeigt. Oie syngcne
tischen Ei sl,eile (Abb.3) deuten ebenfalls die periglazialen Verh i.iltnisse 
zum Zei tpunld dCI' Aufschotterung an. Die genannte Ki es-Sandserie w ird, 

A bb. I. \\'cch scUa gc r ung \'on frlillsaalck altzcitlich c n nuviatllcn K iese n . Sande n und 
Schlufrcn: glazigcn star], gestört . 

K iesgrube Stanncwi:o:ch (Aldschluß I) . iistli clw ,\I)l)auwam! 

1"0\0: G. SC J-I UBEIrJ' J!'6~ 
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A bb. 2. Rhythmh;chc Schichtung fluvia tiler Scdimclllc (Basisscholtc l') In d eI" I{ lcs
Crubc Stanncwlsch (Aufschluß I): Au sschniltshöhc ctwn 5 m. 1 - schrllggcsch lch tclc 
Ki ese und kiesige Snndc, 2 - Fcin- und Mitlcl snnd, 3 - Fcl n snnd und SchlufT. 

g limm!"lg. " - Schutt 

da sie nach den b isherigen Befunden ste ts die Basis dei' saa lc lwllzeitlichc n 
Ablagerungen bildet, als B Cl 5 iss c h ot tc r bezeichnet. 

Die im Hangende n dei' Basisschotler lagernden Feinsande und Sch lu ffe 
\Schich t 2) werde n a ls glazi limnischc Sedimente des Saale-Eises gedeut et. 
Sie gehen durch K Ol'nverfeinerung kontinuierlich aus den unlcrlagernden 
fluviatilen Kiesen und Sanden he rvor. 

Tab. 1. Zusammense tzung der Schotter im A ufs chluß 1 (StUcJ.;:prozen tc) 

Qua rz 
l" eldspat 
Kl'istallin 
Quarzite, kristallinc Schie fe r 
K ieselschie[er, Hornstein 
Feuerstein 
Sonstige 

lX!6 

Prozentuale Zusam me nsetzung 
5,0-6,3 mm 6,3-10 mm > 10 mm 

90 87 82 
2 2 < 1 
G G 0 
1 2 2 

< 1 2 
I 2 

< I < 1 



Ahb, 3, SyngcllCtlschel' Ei skcll In f n ihsnnl c l,altzcil lidlcn Plußsch OH ern (B .. sisscilOI
ler): eros ionsd isk ordnnte überlngenmg vun flu vlntilen, scll\wlCIl ldcsigen Sanden, 

K icsg nlbe Slannew lscll (Au fsdlluf.> I) - F oto : G, SCHUBEHT 1965 

b) A LI r 5 ch i LI ß 2 - K i C 5 g: r LI b e K 0 5 cl 

I.ag e: etwa 1100 III nÖI'!ieh d e r Qz't smit\e vo n K osel 

J-Whe über NN: etwa 159 m 

In d iesem Au fschluß lagert ein 0,50-1 m miichtigcr Geschi ebelehm über 
saal ekaltzeitl ichen Basisschottem (Abb, .J), Dei' Geschi ebelehm isl von 
graubrauner und graufleckiger Farbc, Er ist starl< sandig-Idesig ausgebil
det, stellenweisc sind Terti äl'tonschollen eingelager t. Die Schotter zeichnen 
sich durch ei nen relati v hohen Gehalt an Quarzi ten und k ri stallinen Schie
(ern (5 0'0) sowie an K ieselsch iefer (3 0 u) i n der Fraktion 6,3-10 mm aus, 
In dem SchoLlerkörpcr wurden m eh rere mit 50-UD Grad nach W ein
fallende Störungen beobachteL 

c) Auf s ch i u ß 3 - K i es g r LI b c P e l c r s hai n 

La ge: zw isch en See und Petc r s ltaln 

Hühe liber NN: etwa 1112 m 

Im Liegenden e inei' nur lokal vorha ndenen 1-3 m müch tigen Decke von 
graubraunen Schmelzwasserkiesen (mit nord ischen Geschieben bis l m (/» 
lagern schwach grobkiesig<::! und sandige F'ein- bi s Mittelkiese, die in einel' 
M ächti gkeit von 5-7 m aurgeschlosscn si nd. Auf: Grund ihrer Zusam men
!-ictzung (Tabclle 2) und ihres Abrollungsgrades wer den sie als sichcI'c 
fluviatile Sedi m ente angesehen, I nnel"ilalb des Scholterkomplexes sind 
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1 

1,20m 

Abb.~. Sllalckllllzcltlich cr Gcschictc'chm Ubcl' glnzlgcn gestörten frühsaalckah· 
zcl ll idlcn Flußscho ltcrn (B nsisschoH Cr) . K iesgrube K ose ! (AufschluU 2) 

I - Geschiebe lehm, :! - T cnUirt onschollc. J - F'l ußschottc r . ~ - Störungen 

Abb. 5. Glazif;:c gestö rte f l'ühsaal ck<lllzC: tlichc F lu Usch o tt ~ r (Bnsissch o tl c r). 
K iesgr ube P ct c l'shaln (Aufschluß 3) - Foto: G. SCHUßI:: T \965 

mehrere 0, 10 bi s 1 m müchtige mit -lO- BO Graj nach Wein fa llende Fein
sand- und Schlufflagen (glinmwi g) aufgeschlossen, die als Scholl en und 
Schuppe n im K iesverband lagern. Di e gesamte Fo lge is t durch die g lazi
dynamische Beeinflussung des Saale -Eises intensiv ve rschuppt und zer
Idüftet (Abb. 5). 
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Stratigraphisch gehör en die hier beschriebenen Schoiter ebenfalls zu den 
f:-ühsaalekal tzei tl ich en Basisschollern. 

Die ex trem hohe Luge diesel" SchoLt er über NN wird auf die Stauchun
gen im Zuge der Entstehun g ei er Pct('rshuin er Enelmornne (STEDING 
1!J62, SCHUBERT 196-1) zurückgefühl't. M öglicherweise sind auch tektoni
~;chc I-I eraushebungen, wie sie von BRAUSE, S1'EDING & SCHUBERT (196-1) 
i.lngcdeutct wurden, vorhanden . 

Tab. 2. Zusammensetzung der Schotter im Aufschluß 3 (Stückproz~!llte) 

Prozentuale Zusammenselzun g 
5,0-6,3m 6,3- IOm > IOn1 

Quarz 
Feldspat 
Kristallin 
Quarzite, kl'islalline Sc.:hi cfer 
K.ieselsch icfc l', Hornstein 
Feuerstei n 
Sonstige 

cl) B 0 h l' U n gen 

93 
4 
2 

< I 
< I 
< I 

8!) 03 
4 2 
4 5 
2 4 

< I 3 
< I 3 

In einer Rei he von Karti el"ungs- und Wassel'bohrungen auf elen Meß
tischblättern Rothenburg (-16;';5) und Mücka (46:;4) konnte die gleic.:he, be
r eits oben beschriebene Schichlenfolge m ehrfach nachgewieszl1 werden. 

Im folgenden sind einige char;Jkteri stische Schichtenvel'zeichnissc von 
Bohrungen und ihre str<:Hi gl'Cl phischc Deutung aufgeführt worden. 

Bohrung 1 (li 52/ 58 - MclHi schbl aU Itoth cn blll'g lH(55 ) 

Lage: Trebuser I;·orst. :100 m sü c!wesllich eIes Schutzcl1tclch es . :.111 d er Stra lJo:! nach 
Ni es l,y 

I Ii.he ü b e r NN: 1(;:1 rn 

Pro f i I 

0,0- 4,5 m 

- U,O m 

-16,5 m 

SClnd, fe in bis mittel, tei l weise 
gl'obsandig und fein k iesig. an dei' 
Basis bi s faustgroße nordi sche Ge
schi ebe: graubnulIl 

SClncl. fein, sta r k schlufflg, glim
merfühl'cncl, hellgrau bis gelbgra u 

Sand, fein, mittelsandig, w ech
~elncl schlu(fig, an deI' Basis 
sch l ulTfl'ci , glimmer Whrend; g I'HU

gelb (deutliche K ornvel'gr öbcl'u ng 
nClch dcm Liegenden) 

spätch'enthe
stadiCl le (?) 
F'lußschottcr 

Ol'en thestad ia ler 
E eckensClnd LInd 
-sch lufr 
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-20,0 m 

-25,5 m 

-32,0 m 

-35,0 m 

Sand, (e in bis grob, [einkiesi g, 
schwach mittel- bis grobkies ig, 

frü hdrenlhe
stndinle Fluß-

gelbgrau schotte r 
Sand, grob, sehr sl<1rk (ein- bis (Basisscholter) 
mittelkiesig, schwach grobkies ig, 
he llgrau 

Kies, fei n bis mit tel, sandig, 
b raungrau 

SchlulT, toni g, schw, sandig, grau Ter tiHr (Miozän) 
-----
Endteu[e 

llohrullg 2 (I\: 12/57 - lUclUiscJlbla tt Rothcnburg 4li55) 

I.age : Ho!'ka, 1000 m nördlich d es Güterbahnhofes 

I l ohe über NN: 1103,2 m 

PI' 0 r i I 

U,O- 1,n m 

- 2,8 m 

- 4,7 m 

- 14 ,0 m 

-17,5 m 

Sand, (ein bis mitte l, sch w, grob
snndig; grnugelb 

Schluff, tonig ; grüngrau 

Kies, fe in , sehr stark miltelkies ig; 
sandig, schwach grobkies ig; VCl"

ein;~elt Geschiebe b is U Cln cP ; 
braungrau 

Sand, [ein, hellgrau 

Sand, fein bis mittel , schwach 

Wal'UH!s tadiale 
Talsande 

Inte rs tadial ( ?) 

spä td renthe
stadiale (?) 
Flußschotte r 

grobsandig, einzelne Fein- und d ,'cnlhcsladiale r 

-23,0 !TI 

-27,0 m 

-31 ,0 m 

- 32,2 m 

-32,8 m 

- 33,1 m 

I X / lU 

Mittelkiese, hellgrau Beckensa nd 

Sand , fe in , hellg rau 

Sand, (ein bis mittel , schwach 
schluffi g, sehr schwach [einl~ies i g, 

grau 

Sand, mittel , [ei n- bi s grobsandi g, 
fein- bis mitte l kiesig, vere inzelt 
Grobkics, graubraun 

Bänderton, kalkirei; he llgrau
dunkelgraubraun 
Geschiebemergel, sehr schw, I .. all\
haltig, dunkelgrau 
Bände rschluff, kalkhaltig, dun l{cl
grau 

frühdl'cnthe
stadia lc 
Flußschotte r 
(Bas isschottc I') 

Elstc rka llzcit 



-35,7 m 

- 37,5 n1 

- 40,2 m 

Grobsand u nd Feinkies, sch wach 
mittcll,iesig, sch wach grob kiesig, 
sandig. schlufftg, dunkelgrau 

Geschie bemerge l, sehr sch wach 
ka lkha lti g, sand ig, dun kelgra u 

Elste rlia ltzeit 

Ton , stark schluffig. sandig, hcll- Tertiiil' (Miozi.in) 
gra u 

- ----
Endteu fe 

Bohrung' 3 (I{ 5}57 - iHc lHischbla tt Rothcnbul'g 4655) 

Lage: ' I'rebuser I"o rst. ctW:l 1.5 1(111 west lich des Sch ulzcntclcll es 

H öhe über NN: 17 1. 11 III 

P ]' 0 [i I 

0,0-26,11 m 

- 37,1 m 

-39,3 m 

-4 1,0 111 

Endtcufe 

Sand, m itte l bis gm b, wechselnd 
[ein- bis grobkies ig und steinig, 
Geschiebe bis 10 cm (/J , ge lbbraun 
und braun 

Sand . fein, schwach schlufHg, an 
der Basis mittelsandig, g rauge lb 
bi s g rau 

Sand. mittel bi s grob, fein ldesig, 
schwach mittelldesig, g rauge lb 

K ies, fe in bi s mittel, schwach 
g robldcsi g, grau 

d rellt hcstadla le 
Schmelzwasser
kiese 

drent hestatiiale 
Beckensande 

frühdl'e n th(!
stadiale 
Flußscholtcr 
(Basisscho t t f :I') 

Bohrung 4 (I{ 20}:;8 - l\1c UtischblatL l\1üclta 4(j54) 

Lage: sti (llich von MU cka. etwa 600 m wcslsüdwes\lich der Ortsmiuc 

Höhe über NN: 147 ,0 m 

Pro f i I 

0,0- 3,9 m 

- !), 1 m 

- 10,H m 

Sand, fei n bis grob; an der Basis weichselka1tzeit· 
schwach Cein- bis mi ttel kies ig und liehe Flußsande 
vereinzelt größere Geschiebe ; und - kiese 
gelbbraun 

Geschicbemel"ge l, kalkhalt ig, stark d renthestadiale 
sandig, kiesig, braungrau Mor5ne 

Bündcrsch luFf, stark kalkhaltig, 
sch wach sandig, graa 

d. re n t hestad 1a I CI' 

Beckenschluff 
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-16,5 m 

-16,8 m 

- 30,1 m 

-31,5 ITI 

Endteufe 

Sand, mittel, grobsa ndig, [ein
kiesig, schwach miUl!I li:i es ig, grau ; 
tm dei' Basis größere Geschiebe 

ß änder schluff, schwach fein
sandig, grau 

Geschiebemel'gel, sehr sta rk l\ all~

haltig, sand ig, grau 

[ rühd renthl.!
stadialer 
Flußschotter 
(ßasisschotter) 

Elstcrkaltzcil 

Ton, kaolinisch, schwach fein- TcrWü' (Mioz~in) 
Idesig, hellgrau 

llahrung 5 (I{ 36/58 - McJHischblatt MUdi<l 4654) 

L<lg e : N eudor fcr l'l e id e, etwa I km süclwestlich von Krcba. zwischen .I<l gen I und 5 

Höhe übcl' NN: 142.5 m 

PI' 0 r i I 

0,0- 7,7 m 

-12,2 m 

-14, 1 111 

-15,5 m 

Endtcurc 

Sand, fein bis mittel. schwach 
gl'Obsandig, hellgrau bis gel b 

ßänderschluff und - ton, teilwcise 
feinsa ndig, grau ; an der Basis in
tcnsi v ockel'farben 

Kies, fein bis mittcl, sandig, grau, 
an der Basis Gl'obl·;:jes unel grö
ßere Geschiebe 

B ra u n koh lensch lufT 

wcichselkaltzel t
liehe (?) 

Flußsande 

d renthestadia l ~:' 

ßeckcnschluff 
und - ton 

frühdrenthe
stadiCl le 
FIllßschottel' 
(ßasisscholter) 

T el'\i ür (Mioz;.in) 

4. Deutung der Aufsch lußbefulld c 1111(1 Hcrkunft d eI' Schottcr 

1. An der Basis der f l'ühsaaleka l tzeitlidlen Flußschottel' (BasisschotteI') 
finden sich hliuflg große nordische Geschiebe, di e Res te aufgcm'beiteler 
~iltel'er (e l s te rl~ a1tzei tlich e l') Grundmoränen d~ll'st ellen (Bohl'g.4 und 5) . 
Die unteren Teile dei' SdlOHel' sind meist rein- bis gr obldesig ausgebil 
det, sie gehen nach oben in sdlwach kiesige Sande über, w obci die 
J(orngröße l<antinuicl'lich nbnimml (z. B. B ohl'{'!. I ). Ocr übergang von 
den gröberen fluviatilen Sedimenten z.u den reinkörnigen Beckenbildun-
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gen ist meist fließ>:mcl. D ie Korngrößen in den Beckeilbildungen nehmen 
ebenfalls vom Liegenden zum Hangenden ab und enden mit tonigen 
Schluffen. 

2. Im Hangenden deI' Serie Basisschotl.el'!Beckenbildungen folgen teilweise 
die drcnthezeitliche Moräne (Geschiebemergel , Schmelzwasserkies) odel' 
ausgewaschene Relikte derselben. Letztere liegen z. T . nur als verein
zelte große nordische Geschiebe (sporadische Bestreuung ön der Ober
fliiche) VOl'. Lokal wurden im Hangenden der Beck-ensed imente die be
r ei ts von ST EDING (l9G2) beschriebenen s p~it(h'enthcstadialcn l;'luß
schotter angetroffen. Diese setzen of t mit einer Steinsohle ein, d ie der 
ausgewaschenen saalez2i tlichen Grunc!morüne entspricht. 

:l Die in den Aufschlüssen und Bohrungen nachgewiesene saaleka ltzeit
liehe Schichtenfo!ge entspricht im w esentlichen der Gliederung der 
Saale-Kaltzeit (Dr~n t he-Sladium) in anderen Gebi eten des nOI':I- unj 
mitteldeutschen Rnumes (GRAHMANN 193-1, SCHULZ 19G2, EISS
MANN 196-1 u_ u_l _ 

4. Die Zusammensetzung der oben beschriebenen f rühsaalekaltzeitlichen 
Basisschotter (hoher Quarzgehalt!) sowie ihr guter AbrollungsgnH:l läßt 
darau( schließen, daß es sich nicht l1L1l· um Material aus d em Einzugs
gebiet deI' Neiße hundein kann. Die saalezei tlichen C! warthesludialen) 
Schotter terrassen der Neiße führen beispielsweise wenige Kilometer 
nördlich von GÖI·lit.z in d er Fraktion G,3- 10 mm r/J bis 20 % Feldspat. 
und lllU' 68-75 0 I

U Quarz. Eine ähnliche Zusammcnsetzung zeigen auch 
[rühplei sto z~ine Neißeschotter im Gebiet von Niesky (STEDI NG & 
SCI-IUBERT 19(1). Au f Grun d lIi2ser Befunde und der eingehenden Un
tersuchungen von M I LEWI CZ (l9G1) im Raum von Lwowek, Boles l a
wiec u:ld W~gliniec kann angenommen w eden, daß es sich bei den von 
uns beschri ebenen BasissdlOltel'l1 um Ablagerungen eines frlihsaalekalt 
zeitlichen Bober-Queis-Lau fes und \'er schi edener N ebenflüsse (Neiße, 
Schöps u. ::l .) handelt. 

5, Die Schotter w erdcn l1"1ax. 16-20 m müchti g, wobei nich t festzustellen 
ist, ob es sich um .. wuhre·' MUchii gkeiten hand~ lt oder ob einige der er 
bohrten Miichtigl.:cilcn durch St.auchungen bedingt sind. Die NN-I-Iöhe 
der Schotlerbasis wurde in einel' Reihe von Bohrun gen mit + 128 bi s 
+ 132 m festgestellt. Die Beckenschluff- u nd Beckensandserie ha t ihre 
Unterkantc zwischen + 13-1 und + 1 .. 16 m NN. Das entsprich t auch dei· 
Höhenlage der von WOLF & LORENZ ( I !;Ci4) und SC HUBERT (I96.J) 
besch debcnen saalckaltzeil lichcn Beckenbi lclungen bei Sproi l z und 
Mücka. 

G. Die elsterkaltzeitlichen Geschiebemer gel oder B;jndcrtonc im Liegenden 
der frühsaa lckalb:eitlichen Basisschotter sind z. T . mehrere Met.el· tief 
entkall.:t bzw. weisen nur lloch schwilcht:=n K alkgehalt. auf. Diese Er
scheinungen deuten auf eine holstcinwur mzeitliche Verwitterung hin. 
wie sie für dieses G ebiet bereits von SCI-IUBERT (196-1) angedeutet 
wurde. 
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5, Bedeutung für die Ql1arHirs tratigraphie in d er Laus itz 

Da in der Oberl a usitz für die stratigraphische Ei nstufung pleislozUner 
Sedimente zu wenig bzw, keine Richtprofile (Bohrungen mit ln tcl'glazial
ablagerungen) vorliegen, muß größter Wert aue das Erkennen gesetzmäßi
gel' lithologischcl' Abfolgen gelegt werden, 

Die FixicI'ung der oben bcschriebenen F lußschotter a ls ei ne Ablager ung 
vo r dem Herannah en des Eises jm Drenlhc-Stadium de r Saale-Kaltzeit 
und ihl' kontinuicrlicher übergang in glazilimnische Sedimente ist für die 
weiteren quarUil'gcologischcn Arbeiten in der Lausitz und angrenzendcn 
Gebieten von Bedeutung, Eine Anzah l von Beobachtungen und stl'aUgl'a
phisehen Einst ufungen aus den an das Unte l's uehungsgebiet angrenzenden 
Gebieten lassen sich zwanglos in das hie r vo rgelegte Schema der Pleisto
zünfolge ei nordnen. 

Aus dem Gebiet von Görlitz und Löbau beschr ieb beispielsweise STE
DING (1962) lobenl'ö rmi ge Vorstöße des Saaleeises, die vo n PRÄGER (1963 , 
1964 a) bestätigt wu rden. Dei' "Löbauc r Lobus" (STEDING 19(2) wurde 
du rch e ine sandige Grundmoräne be lcgt, auf die bel'eits GRAHMANN 
(1934) hingewiesen hatte. Diese Moräne überlage rt. bei Mausch witz (süd
östlich von Weiße n bcrg) nuviatile Schotter einer ct.wa 30 m über der Aue 
gelegene n Tc rl'Hsse des Löbauer Wassers. In übereinstimmung mit PRÄ
G ER (1964 a) kann für s ie saalekalt zeiiliches Altel' a ngenomme n wer den, 
Sie läßt sich weile r nach Nordwestcn bis zum Ort Rackel und nach Nor
den bis Großsauberni tz vedolgen. Bei Rackel wird die Te lTasse von (e in
körnigen Sanden (Beckenbi ldungen) überlagert Die gesamte Folge ist gla
zigen gestö l't. 

Ein Teil dei' zwischen Großsaubernitz und Dauban gelegcne n Schotter
flächen dürfte e be nfalls den frühsaa lekaltzeitliehe n Basisschott'ern ent
sprechen, 

G. Zusammcnf;'lssung 

Aus dem Gebiet de r Meßtischblätter Mücka (-1654) und n ot hcnburg
Nieclel'-NeundOl'f (4655/56) wird die Abfolge des Drenthe-Stadi ums de i' 
S<Jale- Kaltzeit unte r besonderer Be rücksich tigung fl'ühsaalckaltzeit'lichcl' 
Flußschotte r und Beckenbildungen beschrie ben. In mchreren Kiesgruben 
und Boh rungen ließen sich übel' den elsterzeitlichen Sedimente n bis 20 m 
mäch tige fluvi a tile Schotter (Basisschotlc l') nachweisen , di e im Profil von 
unte n nach oben eine Kornve r fei nel'u ng zeigen und schließli ch in g lazilim
nische Sande und Schlu ffe übe rgehe n. Die fl uviatilen Kiese und Sande 
sind sehr wahrscheinlich von den FlUssen Bober-Queis und ihren Neben
flüssen (Neiße, Schöps u. a,) in der Frühsaale-Kallzeit (vor dem Hel-an
I'ücken des Drenthe-Eises) abgelagel'l worden. De r Schotte l'komplex zeich
net sich im oberen Teil durch eine rhythmische Sedimentation (I'ascher 
"Vechsel vo n schräg- und kreuzgeschichteten Kies- und Sandlagen mit 
Feinsand- und Schluffbänl:.:cn) aus. In den nuviaUle n Ablagel'ungen konn
ten auch syngenetische Eiskeile beobachtet w erden, Die Se rie Flußsehottel'/ 
Beckenbildung wird teilweise von saalekaltzeit lichem Geschie bemerge l 
1J:lw, - le hm odel' Schmelzwl.lssc!'i:.:ies, tei lwei se auch von spHtd l'.:mthes tadiu
Icn Flußschott el'll überlagert. 
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